
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 

Versand im P.A,  Art.2 Abs.20/c  Ges.662/96 – Zweigstelle Bozen 
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6WDWW angesichts der Globalisie-
rung einer einschneidenden Mo-
dernisierung aller Wirtschaftszwei-
ge den Vorrang zu geben, betreibt 
man unter dem Diktat der Wirt-
schaftsverbände weiterhin munter 
eine kurzsichtige Gieskannenförde-
rung. 6WDWW mutig neue Wege zu 
gehen, begnügt man sich mit 
der Fortschreibung des 
Bestehenden. 6WDWW massiv 
und wirksam den Faktor Wissen 
und Know-how zu auszubauen, 
investiert man nach wie vor in 
Beton, also in Hardware statt in 
Software. 
6WDWW mit dem Qualitätstouris-
mus endlich ernst zu machen, 
heizt man weiterhin den Mas-
sentourismus an, mit verhee-
renden Folgen für Umwelt, Ver-
kehr und Lebensqualität.  
6WDWW alle Zweige der Landwirt-
schaft auf  konsequente Qua-
litätserzeugung wie beim Wein 
sowie auf eine stärkere Produkt- 
und Marktdifferenzierung umzu-
stellen, hat man die Obst- und 
Viehwirtschaft hilflos in die Krise 
treiben lassen. 
6WDWW im Nahverkehr eine Wende 
herbeizuführen, bleibt man bei der 
Bevorzugung des Individualver-

kehrs auf der Straße. 6WDWW die 
größere Schulautonomie zu einer 
nachhaltigen Qualitätssteigerung 
des Bildungswesens zu nutzen, 
tanzt man nach der Pfeife der Leh-
rergewerkschaften und verhindert 
so den notwendigen Fortschritt. 
6WDWW den Sparhaushalt 2001 zu 

einem Abbau der aufgeblähten 
Landesbürokratie und somit auch 
zu einer Entlastung des privaten 
Arbeitsmarktes zu nutzen, geht 
man den bequemeren Weg und re-

duziert die Investitionen. Dabei 
weiß jedes Schulkind, dass die 
Landesverwaltung nicht erst seit 
der Einführung des Internet viel zu 
groß geraten ist und eine Abspe-
ckung schon längst fällig wäre.   
Im sozialen Bereich ist man seit 
Jahrzehnten nicht imstande gewe-

sen, den eklatanten Mangel an 
Alters- und Pflegeheimen abzu-
schaffen, während man im Ge-
sundheitssektor in einen haus-
gemachten Pflegenotstand hin-
eingeschlittert ist (siehe Bozen). 
Auf der anderen Seite aber hat-
te man Geld genug, um unnöti-
ge und milliardenfressende 
Prestigeprojekte gegen den Wil-
len der Bevölkerung durchzu-
ziehen, wie den Flughafen Bo-
zen, die Mülldeponie in der 
Sachsenklemme, den botani-
schen Garten Trautmannsdorf in 
Meran, den geplanten Bergzoo 
in Platzers und der Kauf zahlrei-
cher Immobilien, deren Nutzen 
viele anzweifeln. 
6WDWW gemäß den europäischen 
Richtlinien wirtschaftliche Tätig-

keiten und nicht-essentielle Dienste 
der öffentlichen Verwaltung zu pri-
vatisieren, macht man das Gegen-
teil  und  gründet  neue  Landesge- 
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sellschaften wie die SEL, die Bren-
nerCom, die Pensionsanstalt der 
Region und plant eine Südtiroler 
Fluglinie u.a.m.  
6WDWW das Gesundheitswesen zu 
dezentralisieren und die niederge-
lassenen Ärzte mit Ambulatorien 
und mehr Kompetenzen auszustat-
ten, wird der Großteil der Gesund-
heitsdienste in Megastrukturen 
zentralisiert, was wie im Bozner 
Spital zu einem sinkenden Service-
standard und z.t. zu einer skanda-
lösen Ineffizienz führt, wo man z.B. 
in der Ersten Hilfe die Patienten im 
Durchschnitt 3 – 4 Stunden warten 
müssen(!). 
6WDWW in Südtirol eine moderne 
Demokratie mit weitgehender Bür-
gerbeteiligung und größerer Ge-
meindeautonomie aufzubauen, ha-
ben wir eine autoritär geführte Lan-
desregierung, die, auch unterstützt 
von einer ausufernden Bürokratie, 
in einem übertriebenem Zentralis-
mus immer mehr Macht an sich 
reißt. 
Diese Situation der verpassten 
Chancen und der krassen Fehlent-
wicklungen ist darauf zurückzufüh-
ren, dass das herrschende Regime 
im Verbund mit dem die Medien-
landschaft weitgehend bestimmen-
de Athesiakonzern nur an einer Er-
haltung des Status Quo interessiert 
ist, um die eigene Macht zu zemen-
tieren und jede Änderung im Keim 
zu ersticken sucht.  
Ohne starke Opposition und einer 
freien und vielfältigen Presse kön-
nen sich neue Ideen nicht entfalten, 
festgefahrene Denkweisen nicht 
hinterfragt werden und das freie 
Gegenspiel der politischen Kräfte 
nicht zur Wirkung kommen. Wenn 
aber dieser Zustand länger anhält 
und nicht bald eine tiefgreifende 
Änderung eintritt, werden dem 
Land schwerwiegende Schäden 
erwachsen, die zu einem nachhal-
tigen Niedergang der Gesellschaft 
in allen Bereichen (Politik, Wirt-
schaft, Kultur, Soziales usw.) füh-
ren wird. 
 

Karl Berger                                                  

,P�:�UJHJULII�GHU�0lFKWLJHQX�
In Südtirol gibt es ein fast uneingeschränktes Medienmonopol. 
Diese Tatsache ist eigentlich sehr vielen Südtirolern bewusst. 
Das Erschreckende an dieser Situation scheint uns aber, dass 
ein Großteil dieser Südtiroler das als Gottgegeben hinzuneh-
men scheint. Nur so lässt es sich erklären, dass die letzten 
Vorkommnisse rund um die Suspendierung des Journalisten 
Franz Plörer nur eine schwache Reaktion in der Bevölkerung 
ausgelöst hat. Auch die Reaktionen einzelner Landtagsabge-
ordneter waren eher verhalten. Nach unserer Einschätzung 
sollte eigentlich ein Aufschrei durch das Volk gehen! 
Die Einflussnahmen der Familie Ebner auf das politische Ge-
schehen, hat ein Ausmaß erreicht, das nicht mehr toleriert 
werden sollte. Die uns verbliebenen Freiräume sind ernstlich in 
Gefahr! 
Aber solange sich die Mehrheit der Südtiroler wie folgsame 
Schafe benimmt, solange wird sie in die Richtung getrieben, 
die den Mächtigen zusagt. 
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,P�:�UJHJULII�GHU�0lFKWLJHQ�Y�
Das Verwaltungsgericht ist per Definition eine Instutition, die 
über den Dingen steht und absolut unabhängig von der politi-
schen Gewalt sein sollte. 
Doch auch diese Bastion hat die SVP in den letzten Monaten 
eingenommen. Zuerst ernannte man das langjährige, einfluss-
reich Parteimitglied +DQV� =HOJHU (Ex-Bürgermeister von 
Deutschnofen und ehemaliger Obmann des Gemeindenver-
bandes) zum Verwaltungsrichter. Doch dieser Husarenstreich 
war einigen SVP-Exponenten noch nicht genug. Einige Mona-
te später folgte der nächste Streich. Durch eine mehr als frag-
würdige Entscheidung wurde auch noch die Ehefrau des DO-
LOMITEN-Herausgebers Frau Dr. Ebner-Falk in dieses Gre-
mium gehievt. Dass diese Manöver nur zum Wohle des Volkes 
passieren, kann wohl nur noch ein Blauäugiger wirklich glau-
ben. Aber wie es scheint, gibt es solche Gutgläubige noch zu 
Hauf in unserem Lande.  
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Südt ir ol: BSE-f r eie I nsel? 
 

Zitate eines fanzösischen Beamten wie “Man muss eine kaltblütige Haltung 
einnehmen, um keine ungünstigen Reaktionen auf dem Markt zu provozie-
ren“ oder „Im Allgemeinen muss man die BSE-Affäre durch Desinformation 
minimieren“ (Spiegel 8/2001) schreiben .ULPLQDOJHVFKLFKWH! Sie verraten was so 
hinter verschlossenen Türen der Brüsseler BSE-Auschüsse gesprochen 
wurde und wie EU-Politiker und Beamte das Leben von Mensch und Tier 
aufs Spiel setzten, um die Fleischindustrie zu retten  
BSE, CJK – vCJK kann mittels wissenschaftlichen Methoden nur bei Tieren 
und Menschen im fortgeschrittenen Krankheitsstadium, etwa 6 Monate vor 
Ausbruch der Krankheit nachgewiesen werden! Es gibt kein wissenschaftli-
ches Testverfahren, um beim Tier BSE während der Inkubationszeit festzu-
stellen, und schon gar nicht lässt sich BSE angeblich in den tierischen Pro-
dukten (Tiermehl, Muskelfleisch, Talg, Milch, Ei) und in anderen Übertra-
gungswegen, (z.B. über Düngung oder Futter von verseuchten Weiden 
durch Milben usw. ) derzeitig wissenschaftlich nachweisen!!! Und obwohl sie 
die�´1LFKWDQVWHFNXQJµ�ZlKUHQG�GHU�,QNXEDWLRQV]HLW�nicht beweisen kön-
nen,� VDJHQ�VLH�� HV�VHL�QLFKWV�XQG�HV�JHEH�NHLQH�*HIDKU� I�U�GHQ�0HQ�
VFKHQ�����
Hätten Südtirols Politiker und Verantwortliche aus den Versäumnissen der 
EU und den wissenschaftlichen Forschungen der Nachbarländer auch nur 
ein bisschen etwas dazugelernt, würden sie jetzt nicht noch versuchen, die 
Schlaueren zu spielen. Doch selbst einem Einäugigen dürfte inzwischen 
aufgefallen sein, dass alles, was auf der glücklichen BSE-freien Insel Südti-
rol unternommen wird nur der Wahrung des Image als Tourismusland und 
nicht dem Schutz des Konsumenten dient.  
In Südtirol werden seit einigen Monaten BSE-Tests durchgeführt, die jedoch 
nicht mit BSE-Forschung verwechselt werden dürfen. Ein Wissenschaftler 
sucht nämlich aktiv nach BSE, indem er ein besonderes Augenmerk auf 
kranke Tiere wirft und diese genauestens unter die Lupe nimmt. Das vom 
Land Südtirol eingerichtete und von Landesbediensteten besetzte „Labor im 
Seuchenzentrum“ führt nur die Kontrollen bei Rindern über 30 Monaten 
durch, deren Fleisch für den Konsum bestimmt ist. Alle Kühe, egal welcher 
Altersklasse, die notgeschlachtet oder vom Bauern aus Angst, man könnte 
was finden, zur Entsorgung freigegeben werden, wurden bei uns bisher gar 
nicht getestet!  
So kann Statistikdesinformation freilich auch betrieben werden!!!   
Durch Versuche in der Schweiz konnte bewiesen werden, dass das Blut von 
Schafen, denen BSE-verseuchtes Rinderhirn verabreicht wurde, auch dann 
infektiös für andere Schafe ist, wenn noch keine Anzeichen einer Prionen-
Erkrankung erkennbar sind (NZZ vom 16.09.2000). 

Aus bisherigen Befunden bei Ver-
suchstieren weiß man außerdem, 
dass die Infektion aus der Nahrung 
über Immunzellen, Blut- und 
Lymphbahnen verläuft, bevor sie 
Rückenmark und Gehirn erreicht. 
Wie kommt unser Landestierarzt 
Dr. Paolo Zambotto also dazu, 
Muskelfleisch als ungefährlich an-
zusehen?! Niemand wird ihn für 
diese Aussage aber jemals belan-
gen können, denn wie er selbst 
sagt: “Ganz sicher ist nichts, außer, 
dass wir alle mal sterben!“  
Großartige Aufklärungsarbeit, 
Kompliment Dr. Zambotto! 
Nur, wie können wir uns als Kon-
sumenten schützen? Ist BSE, 
CJK–vCJK ein Todesurteil? 
Es gibt eine grenzwissenschaftliche 
Methode der Testung, GLH� I�U� MH�
GHQ� HUOHUQEDU� LVW�� und zwar die 
“ELRSK\VLNDOLVFKH� 5HIOH[LRQVWHV�
WXQJ” (im Physikalischen als Fre-
quenzlöschung bekannt) Diese 
wird �EHU�GHQ�.|USHU�DXVJHI�KUW, 
bekannt als $. = .,1(6,2/2*,(� 
Sie ist eine neue Form der begreif-
baren 5$',b67+(6,(�� die dem 
Menschen seit 6000 Jahren (Pen-
del und Rute) zur Erkenntnis hilft, 
weil er selbst prüfen kann gemäß 
der urchristlichen Jesus-
Aussage/Aufgabe:�
´3U�IH�DOOHV��EHKDOWH�GDV�
%HVWH�XQG�EHZDKUH�HV�LQ�

GHLQHP�+HU]HQ�µ�
Wir sind also nicht dazu bestimmt, 
“dumme Schafe” zu sein!!  
Seit 1993 wird diese Testmethode 
auch in Südtirol gelehrt, auch in 
Zusammenhang mit der Bedrohung 
durch BSE und den Möglichkeiten 
der Vorsorge und Abhilfe bevor es 
zu einer Krankheit kommt. Denn 
dann ist es in der Regel zu spät, 
wie bisherige Erfahrungen zeigen.  
:HU� GDV� QLFKW� WXW�� ZLUG� HV� LU�
JHQGZDQQ� DQGHUV� OHUQHQ� nach 
den bekannten Gorbaciov-Worten:  

´:HU� ]X� VSlW� NRPPW�� GHQ� EH�
VWUDIW�GDV�/HEHQ�µ�
�
Dr.Biol. Klara Aichner 
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8QV�JLEW�HV�QRFK���
,Q�GHQ�OHW]WHQ�:RFKHQ�ZDUHQ�
GLH�0HGLHQ�YROO�PLW�DOOHQ�
P|JOLFKHQ�1DFKULFKWHQ��EHU�
3DUWHLHQ��3DUWHLYHUELQGXQ�
JHQ��3DUWHLVFKHLGXQJHQ��
.DQGLGDWHQ�GLH�GHQ�:HJ�
QDFK�5RP�DQWUHWHQ�XQG�
.DQGLGDWHQ�GHQHQ�GHU�:HJ�
GRUWKLQ�YHUVSHUUW�ZXUGH��
8QG�ZR�EOHLEW�LQ�GLHVHP�
6SLHO�XP�OXNUDWLYH�3RVWHQ�GLH�
'HPRNUDWLVFKH�3DUWHL�6�GWLURO"�
%HL�GLHVHQ�QDWLRQDOHQ�0DFKW�
VSLHOFKHQ�N|QQHQ�ZLU�QDW�U�
OLFK�QLFKW�PLWPLVFKHQ��GD]X�
IHKOHQ�XQV�GLH�ILQDQ]LHOOHQ�
0LWWHO���
$EHU�XQV�JLEW�HV�QRFK��
�:LU�8QHQWZHJWHQ�XQG�SROL�
WLVFK�%HZHJWHQ��GLH�GLH�DX�
JHQEOLFNOLFKH�0DFKWNRQVWHO�
ODWLRQ�LQ�6�GWLURO�QLFKW�HLQ�
IDFK�KLQQHKPHQ�ZROOHQ��VRQ�
GHUQ�GDUDQ�DUEHLWHQ��GDVV�
DXFK�EHL�XQV�LUJHQGZDQQ�
HLQPDO��QRUPDOH��SROLWLVFKH�
9HUKlOWQLVVH�KHUUVFKHQ��
VWHUEHQ�QLFKW�DXV��0LW�=lKLJ�
NHLW�XQG�'XUFKKDOWHZLOOHQ�DU�
EHLWHQ�ZLU�DQ�HLQHU�QHXHQ�
'HPRNUDWLH��
:LU�ZHUGHQ�QLFKW�P�GH�]X�
ZLHGHUKROHQ��GDVV�VLFK�GDI�U�
DEHU�HLQH�JHPHLQVDPH�3ODWW�
IRUP�ILQGHQ�PXVV���
1XU�JHPHLQVDP�VLQG�

ZLU�VWDUN��
XQG�������
'LH�QlFKVWHQ�/DQGWDJVZDK�
OHQ�NRPPHQ�EHVWLPPW���
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Wie schon bei der Diskussion in 
Zusammenhang mit der Umfahrung 
in Welsberg ist nun auch in Brixen 
die Debatte entbrannt, welchen 
Sinn der hauptsächlich von den 
Kaufleuten gewünschte Mittelan-
schluss macht. Die Notwendigkeit, 
die Umfahrung zu realisieren steht 
außer Diskussion.  
Die Sinnhaftigkeit des Mittel-
anschlusses war auch Gegenstand 
einer gut besuchten Bürgerver-
sammlung, zu der die Grüne Bür-
gerliste Brixen geladen hatte, 
nachdem es die Gemeinde offen-
bar nicht für nötig gehalten hatte, 
die Bürgerschaft über den Stand 
des Projektes zu informieren.  
Die Bürgerliste zieht die Sinnhaftig-
keit der mit rund 26 Milliarden 
veranschlagten Anbindung stark in 
Zweifel. Da 
die gesamte 
Umfahrung 
nur rund 2,3 
km lang wird, 
werden die 
Wege ins 
Zentrum da-
durch im 
Prinzip länger 
und selbst die 
als gemeinde-
freundlich 
eingeschätz-
ten Verkehrsplaner aus München 
haben errechnet, dass durch den 
Mittelanschluss nur ein kleiner 
Bruchteil des Verkehrs von der be-
stehenden innerstädtischen Ver-
kehrsachse auf die Umfahrung ver-
lagert werden kann.   
Auch bei der Bürgerversammlung 
konnten die Kaufleute nach einem 
von Bürgerlisten-Gemeinderat Ro-
man Zanon gut argumentierten und 
schlüssig vorgetragenen Statement 
gegen den Mittelanschluss keine 
neuen Argumente liefern, beharren 
aber – wie Kaufmann und Stadtrat 
Helmut Kerer betonte - auf ihrem 
Standpunkt. Neben dem Bedarf, 
das Stadtzentrum zu erreichen, 

werden nicht näher definierte Sicher-
heitsaspekte ins Treffen geführt, 
die bei einer genaueren Betrach-
tung nicht stichhaltig sind. Vor al-
lem die Tatsache, dass im Zentrum 
nicht ausreichend Parkraum zur 
Verfügung steht, hat die Bürgerliste 
dazu bewogen, statt des Mittelan-
schlusses Parkplätze im Norden 
und im Süden sowie ein effizientes 
Parkleitsystem zu fordern.  
Die Grüne Bürgerliste Bri-
xen/Alternativa Ecosociale per 
Bressanone, in deren Rahmen sich 
auch DPS-Mitglied Markus Lobis 
engagiert, erwägt nun, eine Volks-
befragung zu initiieren. Ziel wäre 
es, die Vorbereitungsarbeiten wei-
ter voranzutreiben, den Mittelan-
schluss zu streichen und das da-
durch eingesparte Geld für eine 

anwohnerscho-
nende Verbau-
ung des Nord- 
anschlusses 
und Parkraum 
im Norden und 
Süden einzu-
setzen. 
Bei der Bürger-
versammlung 
wurde auch 
die „TEMPO-
30-Kampagne“ 
der Bürgerliste 

Brixen vorgestellt. In den nächsten 
Jahren soll darauf hin gearbeitet 
werden, alle innerstädtischen Stra-
ßen zu Tempo-30-Zonen zu ma-
chen und dadurch einen erhebli-
chen Beitrag zu mehr Lebensquali-
tät und Mitweltschutz zu leisten.   
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